Titel: Romeo und Samurai – Ihr erstes Weihnachten
Es war der Morgen von Romeo und Samurais erstem Weihnachtsfest auf dem Hof. Der Geruch von frisch gebackenen Plätzchen und Tannennadeln lag in der Luft. In der Ecke des Hofs stand ein prächtiger Weihnachtsbaum, dessen Zweige mit glitzernden Lichtern und vielen bunten Anhängern geschmückt waren. Besonders auffällig waren die vielen kleinen Figuren: schimmernde Alpakas und Lamas aus Kunststoff, winzige Autos und andere Tiere wie Vögel und Rehe, die in festlichen Farben funkelten.
Die Menschen hatten den Baum fertig geschmückt und ließen Romeo und Samurai in ihrem Gehege zurück. Doch an diesem Morgen war die Gehegetür nicht richtig verschlossen. Romeo, stets gelassen, bemerkte dies und trat ruhig zur Tür. „Samurai, schau mal. Die Tür ist offen. Wollen wir uns den Baum genauer ansehen?“ fragte er neugierig.
Samurai, der sich sofort anstecken ließ, folgte Romeo. „Das klingt spannend! Der Baum sieht so glitzernd aus.“
Draußen angekommen, blieben die beiden vor dem Baum stehen. Romeo betrachtete die funkelnden Lichter. „Der sieht wirklich beeindruckend aus,“ murmelte er und trat näher.
„Schau dir diese kleinen Alpakas an!“ rief Samurai. „Die sehen fast aus wie wir!“
Romeo schnupperte an einer der Kugeln und neigte seinen Kopf. "Die riechen nicht wie echte Alpakas oder Tiere. Ich glaube, die sind nicht echt," stellte er fest. „Aber sie riechen nicht schlecht.“
Doch als er sich umdrehte, blieb seine Nase an der Lichterkette hängen. „Oh nein…“ murmelte Romeo, als die Kette sich um seinen Hals wickelte und er sich nicht mehr bewegen konnte.
„Warte, ich helfe dir!“ rief Samurai und eilte herbei. Doch in seiner Hektik geriet auch er in die Lichterkette und verfing sich mit seinen Beinen.
„Samurai! Jetzt stecken wir beide fest,“ brummte Romeo. „Das war keine gute Idee.“
„Ich wollte doch nur helfen!“ jammerte Samurai. In ihrem Gerangel rissen sie an der Lichterkette, die plötzlich straff wurde. Mit einem lauten RUMMS fiel der Baum um und krachte zu Boden.
Doch das war erst der Anfang. Die beiden Alpakas gerieten in Panik, als der Baum mit einem lauten Krachen umfiel. Vor Schreck sprangen Romeo und Samurai auf und rannten in wildem Durcheinander davon, während der umgestürzte Baum mit seiner Lichterkette hinter ihnen herschleifte. Kugeln und Figuren flogen in alle Richtungen, und der Hof verwandelte sich in ein Chaos aus glitzernden Trümmern und funkelnden Lichtern.
„Romeo, er verfolgt uns!“ rief Samurai panisch, während eine Kunststoff-Alpakafigur an ihm vorbeirollte.
„Wir ziehen ihn mit uns, Samurai!“ brummte Romeo, der versuchte, ruhig zu bleiben. Doch auch er musste ausweichen, als eine Kugel knapp an seinem Bein vorbeikullerte.
Die Menschen, angelockt von dem Lärm, kamen herbeigelaufen. Max hielt sich den Mund vor Lachen, als er das Chaos sah: Zwei Alpakas, komplett verwickelt in die Lichterkette, mit einem umgestürzten Weihnachtsbaum, der wie ein riesiger Besen hinter ihnen herzog.
„Oh, ihr beiden…“ sagte Max schmunzelnd und begann sofort, die Lichterkette zu entwirren. Währenddessen sammelten die anderen Menschen die verstreuten Figuren und Kugeln ein.
Nach ein paar Minuten waren Romeo und Samurai endlich befreit. Max stellte den Baum wieder auf und befestigte die Kugeln, die noch intakt waren. „Ihr hättet den Baum wirklich einfach stehen lassen sollen,“ sagte er mit einem Lächeln.
Romeo schüttelte sich und blickte zu Samurai. „Vielleicht sollten wir den Menschen ihren Baum überlassen,“ sagte er ruhig.
„Ja, vielleicht,“ antwortete Samurai kleinlaut. „Aber er war wirklich wunderschön.“
Die beiden wurden zurück ins Gehege gebracht, wo sie sich ins Stroh legten. Während die Menschen den Baum erneut schmückten, blickten Romeo und Samurai von der Ferne aus zu. Die funkelnden Lichter spiegelten sich in ihren Augen wider, und trotz des kleinen Missgeschicks war ihr erstes Weihnachten ein besonderer Moment.

